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Ein unbeſchreibliches Wohl⸗ 


empfindet man nach einer Kopfwaſchung 

behagen mit Pixavon, einer milden, flüſſigen 
Kopfwaſch⸗Teerſeife, der man mittels eines vatentierten 
Veredelungsverfahrens den üblen Teergeruch genommen 
hat. Pixavon reinigt nicht nur das Haar, ſondern 
wirkt durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf 
den Haarboden. 

Preis einer Flaſche Pixavon, mehrere Monate mis- 
reichend, Rbl. 1.50. In allen einſchlägigen Geſchäften 
erhältlich. Alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen Pixavon⸗ 
waſchungen aus. 7655 
Man hüte fich nor ſchlechten Nachahmungen. Echtes 
Piravon it flüſſig dein Pulver) in Flaſchen mit 
Firma Dresdener Chemiſches Laboratorium Lingner. 
— m — ͤ—— 
* 12. Juli. 

Sonnen -Aufgang 3 u. 53 M.] Mond-⸗NAufgang 12 U. 40 M. 
Sonnen-Untergang 8 „ 17 „ | Mond-Untergang 7 „ 0 „ 
8 Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1904 Schledsabkommen zwiſchen England und Deutſchland. 
1880 * Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 1874 + Fritz 
Reuter in Eiſenach. Der herrorragendſte plattdeutſche Dichter 
Nenerer Zeit, 1870 Bein Leopold von Hohenzollern entſagt 
er ſpaniſchen Krone. 1844 * König Peter von Serbien. 

800 Bildung des Rheindundes. 1789 Aufſtand in Paris. 
eginn der . 1536 + Erasmus von Rotter - 


m zu Baſel. ner der berühmteſten Humaniſten des 16, 
ſahrhunderts. 


Valtiſchport und die 
Frirdensnermittlung. 


Konſtantinopel, 11. Juli. (preß⸗Tel.) 

In gieſigen dipolomatiſchen Kreiſen verlautet, wie 
die türkifchen Blätter berichten, mit großer Beitimmt- 
heit, daß die türliſche Regierung von mehreren Bot⸗ 
ſchaftern die Mitteilung erhielt, der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußern Saſanow habe ſich in Baltiſchport bemüht, 
den deutschen Reichskanzler für die Verwirklichung 
feiner Friedensvorſchläge zu gewinnen. Doch habe 
die ſer mit aller Entſchiedenheit erklärt, daß bei aller 
Anerkennung der diesbezüglichen Beſtrebungen des ruſſi⸗ 

en Miniſlers die Türkei unter den gegenwärtigen 
erhältniſſen nicht zu Friedensverhandlungen veranlaßt 
werden könnte, da dieſe zu keinem günſtigen Ergebnis 
führen würden. Man iſt überzeugt, daß die dentſche 
Reichsregierung nichts unternehmen würde, was gegen 
die kürkiſchen Intereſſen gerichtet fei. 
0 Petersburg, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein aus⸗ 
ländiſcher Diplomat äußerte ſich gegenüber dem Mit⸗ 
arbeiter des „Rjetſch“ über das Ergebnis der Zuſam⸗ 
menkunft von Baltiſchport, dieſe Entrevne ſei dadurch 
denkwürdig, daß fie zu einer Annäherung zwiſchen dem 
L und der Triple⸗Entente den Grund gelegt 
e. 

Petersburg, 11, Juli. Die Nowoſe Wremja 
ſchreibt: Das praktiſche Reſultat der Entrevne von 
Baltiſchport ſei das, daß man ſowohl von ruſſiſcher 
als auch von deutſcher Seite anerkannt habe, daß beide 
Länder Freunde fein können, ohne daß dadurch die 
Gruppierung der europäſſchen Mächte geändert werden 
müßte. Eine neue Entente ſei unnötig, und Rußland 
brauche ſeine Politik nicht zu ändern. 


Perſien. 


2 Teheran, 11. Juli. 

Hier verlautet, die ruſſiſche Regierung habe der 
perſiſchen durch eine offizielle Note mitgeteilt, daß fie 
die Aufhebung eines Artikels des Abkommens von 
Turkmantſchi verlange. Der in Frage ſtehende Artikel 
beſtimmt, daß Ausländer bisher nur ein einziges 
Grundſtück in Perſien erwerben dürfen. Rußland will 
durch die Aufhebung die ſer Klauſel in Aferbeidjan freie 
Hand im Grundſtückserwerb bekommen, da es ernſtlich 
an den Ban von Eiſenbahnen im Norden denkt. — 
In Täbris ſind vor einigen Tagen 1300 Mann neue 
Truppen eingetroffen, um die Stadt vor den Schahſe⸗ 
wenen zu ſchützen. Der Sepehdar, deſſen Abreiſe von 
Täbris täglich ermartet wurde, foll endgültig auf den 
Gouyerneurpoſten verzichtet haben. Dagegen ſoll der 
Präſident Salar ed Dauleh auf der Reiſe dorthin ſein. 
Ferner heißt es hier, daß ruſſiſcherſeits dem Miniſter⸗ 
präſident Samſon nahegelegt worden fei, zu demiſſio⸗ 
nieren. Wahrſcheinlich ſoll Sepehdar an ſeine Stelle 
lanciert werden. Ebenſo hat Serdar el Aſad, der in 
letzter Zeit ſich ſtark bemüht, ein ſogenanntes Parla⸗ 
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ment zuſammenzubringen, um durch dieſes angeblich den 
Regenten und ſich dazu wählen zu laſſen, den Wink 
erhalten, von feinen geheimen Agitationen die Finger 
zu laſſen. Die Bevölkerung ficht dieſen Vorgängen, 
mehr hinter den Kuliſſen ſpielen, recht gelaſſen 
zu. Dagegen follen viele von den Gerüchten einer bal⸗ 
digen Wiederkehr des Exſchah Mohammed Ali gern 
Notiz nehmen. 


Nücktritt des türki⸗ 
ſchen Kriegsminiſters. 


Die Gegner Mahmut Schewket Paſchas trium⸗ 
phieren. Sie haben endlich ſeinen Rücktritt erreicht. 
Anſcheinend hat Schewket dem Drängen der Jung⸗ 
türken nachgegeben, in der Hoffnung, fo die Bewegung 
im türkiſchen Heere zu befeitigen. Mahmut Schewket 
war ein Anhänger der Richtung, die eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der albaniſchen Meuterer verlangte, Die Demiſſion 
wurde angenommen. Gleichzeitig wurde er auf kaiſer⸗ 
liches Irade hin zum Senator ernannt. Der Marine⸗ 
Miniſter Churſchid⸗Paſcha iſt mit der Führung der 
Geſchäfte des Kriegsminiſters beauftragt worden. | 

In feinem Demifjionsichzeiben erklärt Kriegs⸗ 
miniſter Mahmut Schewket Paſcha, nachdem Kammer 
und Senat das Geſetz gegen die politiſche Betätigung 
der Offiziere angenommen haben, müſſe deſſen Durch⸗ 
führung energiſch betrieben werden. Da er jedoch ſeit 
drei Jahren Kriegsminiſter ſei, halte er es für oportun, 
daß dieſes Geſetz von einem neue Miniſter durchgeführt 
werde. Im übrigen fühle er ſich infolge der vielen 
Arbeiten in der letzten Zeit ermüdet. Das Dekret über 
die Annahme des Enklaſſungsgeſuches des Kriegsmini⸗ 
ſters trägt das Datum des geſtrigen Tages. Der über⸗ 
raſchende Rücktritt Mahmud Schewkets iſt end⸗ 
gültig. Sein wahrſcheinlicher Nachfolger iſt Nazim 
Paſcha. 

n Rücktritt Mahmut Schewket Paſchas wurde 
von einer dem bisherigen Kriegsminiſter naheſtehenden 
Seite folgendes erklärt: Mit dieſem Ereignis war 
ſchon ſeit Monaten zu rechnen. Wenn Mahmud 
Schewket erſt fetzt feine Demiſſion erbat, jo geſchah es, 
weil das jungtürkiſche Komitee ihn immer wieder zum 
Ausharren erſuchte. Das Komitee tat dies nicht leich⸗ 
ten Herzens. Wußte man doch, daß die Gefundheit 
des Kriegsminiſters keineswegs ſehr gefeſtigt war. 

Höher als irgend jemand ſchätzen die Jungtürken 
das Leben und die Geſundheit dieſes trefflichen Mannes 
und dieſer Wertſchätzung eutſprach der Wuunſch, ihn dem 
Vaterland und der osmaniſchen Sache ſo lange und ſo 
rüſtig wie uur möglich zu erhalten. Dieſem Wunſche 
widerſprach nur zu ſehr die Kenntnis der auf feinen 
Schultern ruhenden Arheitslaſt, deren Größe ſchon da⸗ 
durch zum Ausdruck kommt, daß ein Drittel des Bud⸗ 
gets auf die Heeresverwaltung entfällt. So entſpran⸗ 
gen die Bemühungen des Komitees, ihn zum Bleiben 
zu veramlafjen, der Beſorgnis um den Fortgang des 
Kriegs und um den Eindruck, den angeſichts des Feld⸗ 
zuges der Rücktritt einer ſolchen Kraft hervorrufen 
mußte. Aber zuletzt mußte doch die Rückſicht auf 
Mahmud Schewket ſelbſt ſiegen, und die Aufregungen 
der füngften Tage, die die Nachrichten aus Albanie 
und das neue Geſetz über das politiſche Verhalten dei 
Offiziere dem verantwortlichen Leiter des Kriegsweſens 
brachten, haben feinen Entſchluß wohl zur Reife und 
jede Gegnerſchaft ſeiner Freunde zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Und die Freunde können ſich um ſo eher mit 
feiner Demifion abftinden, als Mahmud Schewket nach 
wie vor Gelegenheit haben wird, ſeine Stimme für die 
Armee zu erheben, und man feinen Rat mit demſelben 
Eifer wie zuvor einholen und befolgen wird. Bei ſeiner 
Berufung in den Senat iſt es denn wohl auch 
beabſichtigt, ihn an die Spitze der die Landesvertei⸗ 
digung betreffenden Abteilung zu ſtellen. Der Marine⸗ 
miniſter Churſchid Paſcha, der proniforifch das Porte⸗ 
feuille Mahmuds übernommen hat, war erſter Adſutant 
des Sultans und iſt ein treuer Anhänger des Ko⸗ 
mitees. Er gilt als ein vornehmer Charakter, und hat 
in ſeinem nee ſich gut bewährt.“ 

Saloniki, 11. Juli. (Preß⸗Tel.). Das erſte 
Bataillon des 48. Regiments, deſſen Offiziere und 
Mannſchaften anläßlich der Meuterei von Monaſtir am 
ſtärkſten kompromitiert erſchienen, wurde nach Körprüln 
verſetzt. Von dem gegenwärtigen Aufenthalt der Meu⸗ 
terer liegen keine Nachrichten vor. Fethi Paſcha ſoll vor 
Monaſtirer Offizieren erklärt haben, ſolange er Armee⸗ 
inſpekteur ſei, werde er ſelbſt alles aufbieten, um die 
Disziplin aufrecht zu erhalten und nicht zögern, jene 
Offiziere, die fi mit Politik befaſſen. aus dem Heere 
auszuſtoßen und ftrengitens zu beſtrafen. Inſubordi⸗ 
nation werde er auf keinen Fall dulden. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Einige türkiſche 
Zeitungen erhielten einen Aufruf eines wirtschaftlichen, 
in Albanien gebildeten Vereines, in welchem auch die 
Journaliſten zu einer Verſammlung eingeladen werden, 
die vom 19. bis zum 23. Juli in Konin beim Grabe 
des berühmten Mewlewi⸗Derwitſch Ordens abgehalten 


werden ſoll. Dieſe Verſammlung ſoll ſich mit der 
Frage beſchäftigen, wie die Verfaſſung gegen Ueber⸗ 


griffe der Regierung ſicher zu ſtellen ſei, und die Un⸗ 
ruhen in Albanien und Monaſtir unterdrückt werden 
können. Die Verſammlung foll die erforderlichen Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen und zur Durchführung bringen. 
Beirut, 11. Juli. Aus dem Hauran wird ge⸗ 


meldet, daß neuerdings wieder eine ernſte Gärung 
unter den Beduinen zu bemerken fei, Die Regierung 
ſieht ſich zu ſehr energiſchen Maßnahmen veranlaßt. 


Verſchiedene fremde Emiſſäre, die die Eingeborenen zum 
Aufſtand aufreizten, ſind feſtgenommen worden. 

Dem Tauin zufolge hat Euver⸗Bei verſchiedene 
Orte Benghaſis mit Derna und Tobruk durch Telephon 
verbunden. Das Material bierzu wurde den Italie⸗ 
nern abgenommen. 
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11. Jahrgang. 


Mit der Eroberung von Meſurata, richtiger Mas⸗ 
rata, an der Großen Syrte haben die Italiener nun⸗ 
mehr auch den fünften Punkt an der tripolitaniſchen 
Küſte beſetzt. Es find dies Tripolis, Tobruk, Derna, 
Denhali und Masrata. Als ſechſter kommt das etwas 
landeinwärts gelegene Zuara hinzu. Der neu ge⸗ 
wonnene Platz zählt etwa 10,000 Einwohner und liegt 
der ſüdweſtlichen Spitze Siziliens genau gegenüber. 
Kommt man vom Mittelländiſchen Meere, ſo liegt es 
bei der Einfahrt in die Große Syrte rechts weg, wäh⸗ 
rend linkswärts ihm gegenüber Benahaft zu finden iſt. 
Die großen Verluſte, die die türkiſch⸗arabiſchen Truppen 
erlitten, ſind wohl auf das Eingreifen der Schiffsge⸗ 
ſchütze zurü kzuführen. Eine eigentliche Kasbah, d. h. 
eine hochgelegene Fortifikation, gibt es in Masrata 
nicht. Es iſt eine offene Hafenſtadt und die Italiener 
werden die von einer Lehmmauer umſchloſſenen, kleinen 
Regierungsgebäude damit bezeichnet haben. Für den 
Fortgang des Krieges, für den eine Entſcheidung doch 
nur die Eroberung des Binnenlandes bringen kann, 
dürfte dieſer neue italienifhe Erfolg von keinem bes 
ſonderen Gewicht ſein. 

P. Konſtaniinopel, 11. Inli. Ihre De⸗ 
miſſion haben eingereicht: Der Gehilfe des Chefs des 
Generalſtabes Chadi⸗Paſcha, der Gehilfe des Kriegsmi⸗ 
niſters Fuad⸗Paſcha und der Hauptintendant Igmail⸗ 
Paſcha. — Als Nachfolger Mahmud⸗Schefket⸗Paſchas 
wird Naſim⸗Paſcha genannt. 


Eruſte Unenhen 
in Marraheſch. 


Paris, 10. Juli. 

Eine Havasmeldung, die geſtern in Mazagan auf⸗ 
gegeben iſt, berichtet, daß die Lage in Marrakeſch ernſt 
geworden iſt. aufrühreriſchen Stämme ſind in 
die Stadt eingedrungen, die Europäer haben ſich in 
ihre Häuſer verſchloſſen und können nicht wieder heraus. 
Der Roghi des Nordens, der vor der Kolonne des 
Generals Gouraud flieht, hat ſich in den Duars von 
Mulay Buchta feſtgeſetzt. General Gouraud hat ihn 
dort am 7. Juli gegen 5 Uhr morgens aufgeſpürt. 
Es gab ein heftiges Gefecht, das bis 1 Uhr mittags 
dauerte und mit der Flucht der Aufrührer und der 


Die 


Einnahme der Duars durch die Franzoſen endete. Der 


Roghi wurde bis in die Berge verfolgt. 

Der Bei von Tunis bricht heute zu einer Reiſe 
nach Frankreich auf. Er wird an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffs „Viktor Hugo“ am 11. Juli in Toulon ein» 
treffen. Seine Ankunft in Paris wird am nächſten 
Tage erwartet. Der Bei wird in einem Hotel des 
Viertels der Champs Elyſees abſteigen, mit dem Prä 
ſidenten der Republik Fallisres die üblichen Beſuche 
austanſchen und dann an einer Reihe offizieller Feſt⸗ 
lichkeiten ſowie an der Menite in Longchamps am 14. 
Juli teilnehmen. Nach den Nationalfeierlichkeiten 
wird der Bei noch einige Tage inkognito in Paris 
bleiben. 

Die „Times“ melden einem Londoner Telegramm 
zufolge aus Tanger vom 9. Juli, daß nach allgemeiner 
Annahme die Abdankung des Sultan Muley Hafid un⸗ 

nittelbar bevorſtehe, und es als ſicher gelte, daß fein 

Bruder Muley Juſſef zum Sultan proklamiert werden 
würde. Muley Hafid wolle feinen Aufenthalt in 
Tanger nehmen. — Nach der Meldung eines Pariſer 
Blattes aus Madrid hat Miniſterpräſident Canaleſas 
geſtern im Minifterrat angekündigt, daß er den Cortes 
bei ihrem Wiederzuſammentritt im Oktober das ſpa⸗ 
niſch⸗fran zöſiſche Abkommen vorlegen werde. 


Abgeſchlagener Berber⸗Angriff auf Fey 


Bez, 11. Juli. (Spez.) In der Umgegend von 
Sefru find am 6. und 7. d. M. verſchiedene Berber⸗ 
Abteilungen aufgetaucht, die einen Angriff auf die 
Stadt beabſichtigten. Die in der Stadt lagernden 
franzöſiſchen Truppen kamen den Marokkanern zuvor, 
und es gelang ihnen, die Berber zurückzuſchlagen. Von 
der Kolonne des Generals Dalbiez trifft die Nachricht 
ein, daß er am 7. d. M. bei El Haſeb ein befeſtigtes 


Lager bezogen hat. General Dalbiez wird unver⸗ 
züglich den dort lagernden ſcherifiſchen Tabor neu 


um aus dieſer Truppe ein eingeborenes 
Hilfskorps nach algeriſchem Vorbild zu ſchaffen. Dieſe 
neut Hilfstruppe ſoll ihre erſte Feuerprobe in den 
bevorftehenden Kämpfen mit den Beni Mir und 
den Beni M'Guild, die im Süden geſichtet wurden, 
beſtehen. 

Fez, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Umgebung 
von Sefru hat eine ganze Reihe von Kämpfen gegen 
aufſtändiſche Stämme ſtattgefunden. Die Stadt iſt 
noch nicht ganz von den Belagerern befreit, Auch 
gegen die Beni M'tir iſt eine Kolonne unter Dalbiez 
unterwegs. 

Paris, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Der marokka⸗ 
niſche Miniſter dds Auswärtigen El Mokri wird am 
Freitag in Paris eintreffen. Man bringt ſeinen Beſuch 
in Zuſammenhang mit der eventuellen Abdankung 
Muley Hafids. 

Madrid, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Zollfrage 
für die Internationaliſterung der Stadt Tanger hat 
durch das Eingreifen Englands eine neue Wendung 
genommen. Spanien und Frankreich waren einig, da 
die Zolleinnahmen je nach der Beſtimmung der Waren 
Frankreich oder Spanien zufallen ſollten England 
verlangt nun, daß die Zolleinnahmen der Stadt 


vertreten haben. Als endgiltiger Entwurf iſt ein Vor 
ſchlag _ formuliert worden, über den zu Beginn der 
nächſten Sitzung beraten werden ſoll. 


Ernſte Abdankungsabſichten Muley Hafids. 


Paris, 11. Juli. Der Korreſpondent des „Temps“ 
meldet feinen Blatte aus Fez: Muley Hafid ſcheine 
nicht auf ſeine Abdankungsabſicht verzichtet zu haben, 
Man hoffe dem Sultan verſtändlich zu machen, daß 
es für ihn und Marokko am beſten ſei, wenn er auf 
feinem Poſten verharre, Sollte der Sultan jedoch 
wirklich abdanken, ſo wird ſich dieſe Tatſache nicht vor 
dem 15. Auguſt vollziehen. Zu dieſer Friſt hatte ſich 
der Sultan in den Konferenzen mit ſeinen franzöſiſchen 
Ratgebern bereits verſtanden. 


Niederlage der 
portugieſiſchen Nohyaliſten. 


Die portugieſiſche Regierung hat die ſofortige 
Mobiliſierung der Reſerven aller Waffen angeordnet, 
die der erſten und vierten Diviſion angehören. Ka⸗ 
pitän Conceiro, der dieſe neue royaliſtiſche Bewegung 
leitet, wurde geſtern bei Chaves vom fünften republiz 
kaniſchen Regiment angegriffen und zum Rüſckmarſt 
auf die Grenze gezwungen. Drei republikaniſche Ko⸗ 
lonnen umzingelten Cabeceiras de Baſto, deſſen Ein⸗ 
wohner das Königstum proklamiert hatten. 

Die Kolonne des Kapitäns Conceiro lagert gegen⸗ 
wärtig bei Soutellinho, drei Kilometer von der ſpa⸗ 
niſchen Grenze entfernt, im Kreiſe Cabeceiras de 
Baſto, wo überall Aufruhr herrſcht. Die republika 
niſche Armee drang in Cabeceiras ein und fand es 
von den Einwohnern, die ſich in die Berge geflüchtet 
hatten, geräumt. In der Umgegend von Chaves ſind 
40 Leichen und ein zweites Geſchlitz der Aufſtändiſchen 
gefunden worden. 

Die Berliner portugieſiſche Geſandtſchaft erhielt 
vom Miniſter des Aeußern Basconcellos ein Telegramm, 
das allen den alarmierenden Meldungen, die über die 
Vorgänge in der jungen Republik in dieſen Tagen 
verbreitet wurden, den Boden zu entziehen ſucht. Dag 
Telegramm lautet: „Im gauzen Lande herrſcht gegen⸗ 
wärtig vollſtändigſte Ruhe. Die Kolonne von Con- 
ceiro hält ſich dicht an der ſpaniſchen Grenze. Auf der 
Flucht ließ fie das letzte der beiden Geſchütze, dag fie 
noch aus dem Kampfe gerettet hatte, im Stich; es 
wurde von Regierungstruppen aufgefunden.“ Nach 
amtlichen Angaben war die Kolonne Couceiros 700 
Mann ſtark. Ungenügend bewaffnet und wenig, diszip⸗ 
liniert, ſtellte ſich ihr Unternehmen von Anfang au für 
jeden Kenner der Verhältuiſſe als hoffnungslos dar, 
da die Regierung imſtande iſt, an 10,000 Mann gut⸗ 
organiſierter und mit den beſten Waffen ausgeſtatketer 
Truppen den Freiſchärlern entgegenzuwerfen. — Auch 
au anderen hieſigen unterrichteten Stellen hält man 
den Putſch der Royaliſten für ausſichtslos. Immerhin 
müſſe es die portugieſiſche Regierung ernſthaft ver⸗ 
ſtimmen, daß die rohaliſtiſchen Ruheſtörer ſich immer; 
über die ſpaniſche Grenze flüchteten und von dort aus 
ihre Aktionen unternehmen. Ob dieſe Verſtimmungen 
ſich zu ernfthaften Gegenſätzen verdichteten, ſei zurzeit 


nicht zu überſehen. 

Paris, 11. Juli. Aus Madrid wird über den 
Putſchverſuch der portugieſiſchen Monarchiſten gemeldet, 
man ſei daſelbſt überzeugt, daß die verunglückte Expe⸗ 
dition nur unternommen wurde, um die Verwendung 
der von monarchiſtiſchen Kapitaliſten hergegebenen Geld⸗ 
ſummen zu rechtfertigen. Die portugieſiſchen Aufrüh⸗ 
ter ſeien von den Karliſten unterſtützt worden. Die 
Tatſache, daß die Monarchiſten mit Waffen ausgerüſtet 
waren, die von den Fabriken von Toledo und Oviedo 
ſtammen, ſei damit zu erklären, daß dieſe Fabriken die 
2 für Vertreter einer amerikaniſchen Republik 
ielten. 

Madrid, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Regie⸗ 
rungspreſſe kommt große Befriedigung über das Ein⸗ 
ſchreiten der ſpaniſchen Behörden gegen die portugie⸗ 
ſiſchen Verſchwörer zum Ausdruck. Es wird feſtgeſtellt, 
daß die Bewegung ſofort ſcheiterte, als die ſpaniſche 
Regierung der Verſchwörung die Exiſtenzmöglichkeit 
abſchnitt. 


Die Pläne des 
Ginfen Tilza. 


Budapeſt, 11. Juli. 

In Kreiſen der ungariſchen Oppoſition iſt die An⸗ 
ſicht verbreitet worden, daß die nationale Arbeitspartei, 
alſo die Regierungspartei, im Herbſt noch vor Beginn 
der parlamentariſchen Seſſion ſich auflöſen werde, um 
ſich unter neuem Namen und mit neuem Programm 
neu zu konſtitujeren. Der Gedanke hierzu ſoll vom 
Präſidenten des ungariſchen Abgeordnetenhauſes Grafen 
Stefan Tiſza ausgegangen ſein, der die Anſicht vertritt, 
daß die nationale Arbeitspartei ihre on damit 
beendet hat, daß ſie die Wehrvorlage unter Dach ge⸗ 
bracht und die Arbeitsfähigkeit des Parlaments geſichert 
hat. Im Vordergrunde des neuen Programms wird 
die Frage einer radikalen Wahlreform ſtehen. Es  ift 
auch das Gerücht verbreitet, daß in dieſem Falle einige 
Abgeordnete, ungefähr fünfzig, aus der Partei austreten 
würden. Aber auch in dieſem Falle würde noch immer 
die parlamentariſche Mehrheit beſtehen bleiben, zumal 
die Regierung hofft, daß ſie zu ihrer radikalen Wahl⸗ 
reform auch von den übrigen Parteien Unterſtützung 


Tanger zu ihrer Selbſtverwaltung überwieſen werden erhalten wird. 


ſollen. 

Madrid, 11. Juli. 
Spezialkommiſſion, die damit beauftragt iſt, 
der Internationaliſierung Tangers zu prüfen, hat heute 
morgen eine wichtige Sitzung abgehalten, 


in der die werde. 


Delegierten beider Nationen eneraiſch ire Auſchauungen Mitalieder von der Realerunasvarlei abfallen. 


Budapeſt, 11. Juli. Heute iſt in der Oppo⸗ 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſche ſition das Gerücht aufgetaucht, daß die natſonale Ar⸗ 
die Frage | beitspartei, die mit der Verabschiedung der Wahlreform 


ihre Miſſion erfüllt habe, ſich im Herbſt auflöſen 
Dieſem Gerücht zufolge werden künftig die 
Wäh⸗ 


Freitag, den (29. Sunt) 12. Sell 1912 


rend der Kern der Partei die Regierung weiterhin un⸗ 
terſtützen wird, ja ſogar von der Oppofitiom einen Zu⸗ 
zug erhalten würde. , 

Budapeſt, 11. Juli. Die hieſige Preſſe be⸗ 
schäftigt ſich angelegentlichſt mit der Taiſache der Zu⸗ 
rückziehung der militäriſchen Mehr forderungen. Vielfach 
wird darauf vertiefen, daß die Zurückzlehung unter 
dem Einfluß der wirtſchafllichen, zum Teil auch der 
innerpolitiſchen Verhältniſſe erfolgt ſei und un ingt 
einen Erfolg des Kabisreid Enkacs bedeute. 


Das engliſche Königspaar 
am Cadeby⸗Schacht. 


König Georg und die Königin, die ſich zum Be⸗ 

ſuch in Conſsborough⸗Caſtle befanden, als ſich die 
Erploſton in den Cadeby⸗Minen ereignete, die 75 
Menſchen das Leben koſtete, trafen abends mit Gefolge 
in Automobilen auf der Stelle der Kataſtrophe ein. 
Beide Mafeſtäten waren aufs tieffte erſchüttert. Die 
Königin vergoß Tränen, als fie die Scharen der die 
Grube umringenden Leidtragenden ſah. Das Könige 
paar wurde mit ſtiller Ehrfurcht empfangen. Es weilte 
geraume Zeit in den Gebäuden der Cadeby⸗Mine und 
entfernte ſich erſt, als ihm verfichert wurde, daß keine 
Möglichkeit weiterer Rettungen vorhanden war. Leb⸗ 
hafte Dankesbezeigungen der Minenarbeiter begleiteten 
den königlichen Zug auf dem Rüͤckwege. 
4 Vorgeſtern nachmittag iſt zum erſten Male ein 
britischer König in eine Kohlengrube eingefahren. Das 
war, wie ſchon gemeldet, in der Elfecar-Mine, die kaum 
3 Meter von der Cadeby⸗Mine entfernt iſt, 
fa 


der ſich fpäter das Unheil ereignete. König Georg 

ihr in dem gewöhnlichen „Lift“ in die Grube hinab. 
In ſeiner Geſelſchaft befanden ſich der Erzbiſchof von 
Dort, Lord Fitzwilliam, Lord Charles Beresford und 
einige Hofbeamte. Der König mußte vorher dem 
„Liftdoy“ Auskunft geben, ob er etwas Leichteutzünd⸗ 
liches, wie Streichhölzer, bei ſich trage. Der Erz ⸗ 
biſchof hatte eine Schachtel ſchwediſcher Streichhölzer 
und mußte dieſe abliefern, ehe der Fahrſtuhl in die 
Tiefe glitt. In 55 Sekunden waren der König und 
ſein Gefolge 300 Fuß unter der Erdoberſläche ange» 
langt, wo ihm eine elektriſche Grubenlampe gereicht 
wurde. Mit dieſer in der Hand, beſuchte der König 
zunächſt die unterirdiſchen Ställe und durchwanderte 
dann, oft in tief gebückter Haltung, den niedrigen 
Gang, der über eine halbe Meile lang war. An einer 
Stelle, wo zwei Leute bei einer ſchwierigen Arbeit mas 
ren, griff der König zur Pike und hatte bald ein 
Sun Weichkohle gefördert; doch die dicht dabei ber 
ſindliche Hartkohle ſpottete feiner ungeübten Kräfte. Er 
nahm ein Stückchen der von ihm ſelbſt geförderten Kohle 
als Andenken mit. 

Daily News und auch andere Blätter erklären, 
man dürfe ſich nicht damit beruhigen, die Kataſtrophe 
von Cadeby als eine „Schickung Gottes“ anznſehen. 
Während der letzten paar Jahre habe England mehr 
Minenkataſtrophen als irgendein anderes Land erlebt. 
Eine einzelne Katastrophe könne man wohl dem Zufall 
zuſchreiben; wenn ſich aber eine nach der anderen er⸗ 
eigne, fo frage es ſich doch, ob fie nicht einer gemein ⸗ 
amen Urſache zuzuſchreſben find, die nicht in anderen 

dern und früher auch nicht in England vorhanden 
war. Hat ſich die Methode der Kohleförderung in den 
britiſchen Minen geändert oder was iſt fonft an⸗ 
ders geworben ? Dieſe Frage follte zunächſt unterſucht 


Eine „ſchlagfertige“ 
Offizierstachter. 


Die Ohrfeigenaffäre des kommandierenden Generals 
hat weit über die öſterreichiſchen Grenzen hinaus berech⸗ 
tigtes Anfſehen erregt. Der Hergang des Skandals, 
der noch in dieſer Woche ſeine gerichtliche Sühne finden 
doll, war folgender: 


FML.S:Boroevie v.B 
‚der Genrtelgtedeneran > 


Der Feldmarſchalleutnant und neue Korpskomman⸗ 
dant Ritter von Boronvic infpizierte die Garniſon von 
Munkaes. Nach der Inſpfzierung reichte er den Offt⸗ 
ren die Hand, nur den Oberſtleuknant Härtel überging 
er, indem er zu ihm ſagte: „Sie, Herr Oberſtleut⸗ 
nant, entbinde ich von der Teilnahme an dem mir zu 
Ehren gegebenen Feſtbankette“. Der Oberſtleutnant 
ſchlug die Hacken zuſammen und entfernte ſich ſchwei⸗ 
gend. Als dann das Bankett im vollen Gange war, 
wurde der Feldmarſchalleutnant vou einer Ordonnanz 
verſtändigt, daß ihn im Vorraume eine Dame drin⸗ 
gend zu ſprechen wünſche. Der Feldmarſchalleutnant 
erhob ſich und ging hinaus. Die Dame trat ihm ent⸗ 
gegen, es entſpann ſich ein kurzer Mortwechfel und 
Plötzlich klatſchte es auf, die junge Dame hatte den 
Feldmarſchalleutnant eine tüchtige Ohrfeige verſetzt. 


Sie iſt die Tochter des Oberſtlentnants Härtel, ſteht 
im 21. Lebensjahre und iſt eine ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung. 


Das Vermögen 
der Kaiſerin Charlotte. 


London, 11. Juli. 
Aus Brüffel wird hierher telegraphſſch gemeldet, 
daß die öſterreichiſchen und belgiſchen Behörden ſich 
Aunläugſt gemeinſchaftlich mit der Vermögens⸗Verwal⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


tung der Witwe des Kaiſers Marimilian von Mexiko, 
die gewöhnlich „Prinzeſſin Charlotte“ genannt wird, 
beſchäftigt haben. Kaiſerin Charlotte, die, wie be⸗ 
kannt, feit vielen Iöhren geiſteskrank ift, wohnt anf dem 
Schloſſe Bonchont bei Brüſſel. Sie ift eine Tochter des 
belgiſchen Königs Leopold I. und eine Schweſter Leo» 
polds II. Von ihrem Vater erbte ſie 8 Millionen 
Mark. Ihr Vermögen wird heute aber auf fünfzig 
Millionen Mark geſchätzt. Die Fürſtin iſt 
jetzt 72 Jahre alt und erfrent ſich beſter körperlicher 
Geſundheit. Das öſterreichiſche Kalſerhaus hat ſich mit 
der belgiſchen Königsfamilie dahin geeinigt, daß ein von 
dem erſteren beſtellter Inſpektor alljährlich eine Unter⸗ 
ſuchung der Vermögensverhältuiſſe der unglücklichen 
Fürſtin vornehmen ſoll. 


Der Petersburger 
Beſuch des dentſchen Neichs⸗ 


kanzlers. 
Petersburg, 11. Juli. 


Der Reichskanzler beſuchte geſtern abend das 
Volkshaus Nikolaus II. und wohnte dem letzten Akt 
der Oper „Piquedame“ bei. Beim Verlaſſen des 
Theaters wurde er vom Volke erkannt und freundlich 
begrüßt. Von dieſer unerwartelen Ovation ſchien Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg angenehm berührt zu ſein. 
Hierauf beſichtigte der Reichskanzler unter Führung des 
Direktors der Oper Fiegner die Speiſehallen und die 
Küche des Volkshauſes, wo man für geringes Geld 
gutes Eſſen erhalten kann. Der Reichskanzler zeigte 
großes Intereſſe für die ganze praktiſche Einrichtung 
und die umſichtige Leitung dieſes von der Regierung 
im Intereſſe der Temperenzbewegung betriebenen Uns 
ternehmens. Heute arbeitete der Reſchskanzler bis 11 
Uhr vormittags und befihtigte dann das Winterpalais. 
Nach dem Diner auf der dentſchen Botſchaft erfolgt 
abends 11 Uhr die Abreiſe nach Moskau. 


CGhraunik u. Lokales. 


K. Schulnachrichten. Der Direktor des Lod⸗ 
zer Kronsgymnaſtums erhielt vom Kurator des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks eine Erläuterung des Minſſteriums 
det Volköaufklärung, daß Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
die den Kurſus einer Kommerzſchule, und ſei es auch 
nur einer privaten, beendet haben, zum Ergänzungs⸗ 
Examen in der lateiniſchen Sprache, um das Zeugnis 
eines Apothekerlehrlings zu erlangen, zugelaſſen wer⸗ 
den können. 


Neues Attentat auf die Taſchen Leicht: 
gläubiger. Herrn M. Kokotek, wohnhaft an der 
Petrikanerſtraße Nr, 88, ging dieſer Tage nachſtehendes 
Schreiben zu: 

Kopenhagen, den 1. Juli 1912. 
Villa Miramare, Strandvej 73, 


Sehr geehrter Herr! 

Auf meln Inſergt erhielt ich Ihre w. Offerte und bitte 
ich zunächſt gefl. entschuldigen zu wollen, daß ich dieſelbe durch 
diefes auf maſchinellem Wege vervielfälligtes Schreiben beant⸗ 
worte, da ich zu viele Offerten erhalten habe um dleſelben 
einzeln handſchriftlich beantworten zu können. 

Nach mehrjährigen, eingehenden Studien ſowohl bier wie 
in Monte-Carlo am den Rauletten iſt es mir endlich gelungen 
ein abſalut unfehlbares Syſtem zu konſtruieren, wobei man 
als Minimum in 20 bis 30 Schlägen ca, Francs 500 gewinnt, 
unter günſtigen Verhältniffen kann jedoch eine ſolche Serie 
von hüchſtens 30 Schlägen einen Gewinn bis ca, 80,000 Francs 
geben, ohne daß man jemals mehr wie ca. 3000 france in 
einer Serie riskiert. Ich bin mit faſt ſämtlichen, anderen 
exiſtierenden Syſtemen bekannt und habe ſie jahrelang probiert 
und fundiert, und ich kann Ihnen verfihern, daß keins 
derſelben ſich auch nur annähernd mit dem meinigen meſſen 
kann. 

Ich verkaufe das Syſtem nur an wenige Perſonen, um 
ſelbſt das notwendige Kapital zum Spielen (ca, 25,000 Francs) 
zu erwerben und beanfpruche ich dafür nur einen Preis von 
Mt. 1000, — zahlbar mit Mt. 500, — baar im Voraus und 
ME, 500, — nachdem ich Ihnen das Syſtem gelehrt habe. 
Außerdem müſſen Ste ſich verpflichten daz Syſtem keiner 
anderen Perſon weder gratis noch für Bezahlung bekannt zu 
geben und mir 20 Prozent von dem erzielten Gewinn zu über ⸗ 
laſſen. Ich gebe Ihnen ſelbſtverſtändlich jede gewünschte 
Garantie für Rückzahlung des bezahlten Betrages, falls ſich 
meine Angaben üder die Bonität und Imfehlbarkeit des 
Systems ſich nicht in jeder Hiaſicht bewahrheiten. 

Falls Sie mich hier beſuchen wollen, bin ich anch bereit 
Ihnen ohne irgend welcher Vorauszahlüng von der Bonität 
meines Syſtems zu überzeugen, und falls mir dies nicht 


Er iſt, begable ich die Ihnen dadurch entſtehenden 
peſen. 

Ich erſuche Sie nunmehr mir umgehend mitzuteilen, ob 
Sie diernach für die Sache Intereſſe baden, wonach ich mit 
weiteren Auskünften gern zu Ihren Dienſten ſtehe. 

Inzwiſchen zeichne ich Hochachtend 

Mogenſen. 


Es wurden in der letzten Zeit gewiß ſchon eine 
Unmenge Verſuche unternommen, Leichtgläubigen auf 
dieſe oder jene Weiſe Geld abzuknöpfen, aber in fo 
plumper Form iſt dies bisher wohl noch nie geſchehen. 
Erſt entſchuldigt ſich der Beſitzer des „unfehlbaren 
Syſtems“, die ihm niemals zugegangene Offerte 
durch ein auf maſchinellem Wege vervielfältigtes 
Schreiben beantwortet zu haben, weil er mit Offerten 
überſchüttet wird, dann aber ſagt er unverfroren: 
„Ich verkaufe mein Syſtem nur an 
wenige Perſonen, um ſelbſt das not ⸗ 
wendige Kapital zum Spielen zu er⸗ 
werben.“ Wenn er nur wenige Perſonen braucht, 
dann hat er doch auch nicht viel zu ſchreiben, das it 
doch klar wie Kloßbrühe. Ferner braucht man, wie er 
verſichert, um 500 Francs zu gewinnen, in einer Serie 
nie mehr als 3000 Fres. zu riskieren, während er für 
fi) gern 25,000 Fres. zum Spielen, ſowie 20 Prozent 
von dem haben möchte, was die anderen Spieler mit 
Hilfe ſeines unübertrefflichen Syſtems gewinnen. Dieſe 
Form, einen dreiſten Schwindel zu verſchleiern und ihm 
den Anſtrich des Glaubhaften zu geben, ift pyramidal, 
verdiente eigentlich patentiert zu werden. Nun, Be 
lich geht niemand auf den Leim. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit, am Roulette ſein Glück zu machen und mit 


Sicherheit ein jedes Mal 500 Fred. zu gewinnen, iſt 
500 Frcs. auf rouge oder noir zu ſetzen und dieſen 
Einſatz ſo lange zu verdoppeln, bis die betreffende 


Farbe fällt, wozu jedoch, nur ein Minimum von 20 
Fehlſchlägen angenommen, die Kleinigkeit von 262,144,000 
Fres., ſage und ſchreibe: Zweihundert zweiundſechzig 
Millionen, Einhundert vierundvierzig Tauſend Francs 
notwendig find, Na — und wer ſo viel Geld ber 
fist, der braucht doch nicht nach Monaco zu gehen, um 


500 Frcs. zu gewinnen. 


Verhaftung eines Banditen in Myslo⸗ 
witz. Am 7. d. M. früh traf auf der Bahnſtation 
in Trzebinia in Galizien ein elegant gekleideter Herr 
ein, der durch ſein Benehmen die Aufmerkſamkeit des 
auf der Station deſourierenden Gendarmeriewacht⸗ 
meiſters Konarski auf ſich lenkte. Als der geheimnis⸗ 
volle Fremde wahrnahm, daß ihn der Gendarm gar zu 
genau betrachte und ſeine Schritte verfolge, verſchwand 
er plötzlich som Perron. Wachtmeiſter K. erſuhr ges 
doch bald darauf an der Kaſſe, daß der Unbekannte 
eine Fahrkarte 2. Klaſſe nach Myslowitz löſte und den 
Eilzug beſtieg, der in wenigen Minuten die Station 
verlaſſen ſollte. Die Spur des Unbekannten verfolgend 
betrat Herr K. den Waggon, in welchem ſich die ge⸗ 
heimnisvolle Perſönlichkeit befinden ſollte, 
dort jedoch zu feinem leicht begreiflichen Erſtaunen nicht 
an. Die im Zuge angejtellten Nachforſchungen führten 
ebenfalls zu keinem Reſultat, alſo nahm man an, daß 
der Unbekannte den Waggon von der einen Seite be⸗ 
ſtieg und ihn von der anderen ſofort wieder verließ, 
um der Verfolgung zu entgehen. Geſtützt auf dieſe 
Annahme, begann man die Nachforſchungen in der 
Stadt und in der Umgegend fortzusetzen, doch alles 
vergeblich, da ſich nichts entdecken ließ. Erſt fpäter 
ftellte es ſich heraus, auf welch findige, jedoch gleich⸗ 
zeitig auch gefährliche Weiſe der Unbekannte zu ent⸗ 
kommen ſuchte. Nachdem der Zug in Myslowitz ein⸗ 
getroffen war, bemerkte der Kondukteur W. Waſalo 
nämlich, wie jener unabläßig geſuchte Mann vom Dache 
des Waggons herabgeklettert kam, auf welchem er die 
fu Fahrt von Trzebinie bis Myslowitz mitgemacht 
akte. Nun erſt wurde die preußiſche Polizei von die» 
ſem Vorfall benachrichtigt, die den Unbekannten feſt⸗ 
nahm. Wie wir erfahren, iſt jener Unbekannte ein 
ruſſiſcher Untertan und ſoll einer der gefährlichſten 
Banditen und Einbrecher fein, 

Zur Judenfrage. Wie wir einem Tele 
gramm der Pet.⸗Tel. Ag. entnehmen, wurde denjenigen 
Juden, die nicht das Recht eines zeitweiligen Aufent⸗ 
haltes in Moskau genießen, der Aufenthalt in dieſer 
Stadt zwecks Beteiligung am 2. Allruſſiſchen Kongreß 
der Herausgeber und Buchhändler für die Zeit vom 
23.—31. Juli unter der Bedingung geſtattet, daß die im 
Jahre 1909 für den Aufenthalt der Juden in Peters⸗ 
burg anläßlich des 1. Kongreſſes feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen beobachtet werden. 

Erleichterung der Einfuhr nach Ruß⸗ 
land. Bei der Handelskammer zu Berlin wurde dar⸗ 
über Klage geführt, daß Teer, Pech und Benzol, die 
in Keſſelwagen nach Rußland eingeführt werden, 
neuerdings ſeitens der ruffiſchen Behörden inkluſive 
des Gewichts des Keſſelwagens verzollt werden. Dieſe 
Abfertigung dürfte den Beſtimmungen des ruſſiſchen 
Zolltarifs entſprechen. Im Gegenſatze zu der neueren 
Praxis iſt aber in den letzten 20 Jahren in eigenen» 
kommender Weiſe regelmäßig das Nettogewicht der 
Ware bei der Verzollung zugrunde gelegt worden. Die 
neuerliche Bruttoverzollung ift für den Import äußerſt 
hinderlich, da das Gewicht der Keſſelwagen etwa 
ebenſogroß iſt wie das des Inhalts. Der Handel hat 
unter der veränderten Zollpraxis ſchwer zu leiden ge⸗ 


habt, die auch der allgemeinen Uebung im internatio⸗ 95 


nalen Verkehr nicht entſpricht, denn regelmäßig wird 
für Waren, die in Keſſelwagen eingehen, zum Netto⸗ 
gewicht lediglich ein Tarazuſchlag erhoben. Die Han⸗ 
delskammer zu Berlin richtete deshalb an das dentſche 
Geueralkonſulat in Petersburg die Bitte, es möchte in 
der Sache bei den ruſſiſchen Behörden vorſtellig were 
den und wurde daraufhin, wie das Generalkonſulat der 
Handelskammer mitgeteilt hat, der Erfolg erzielt, daß 
bei der Einfuhr von Teer, Pech und Benzol in Keſſel⸗ 
wagen oder Ziſternendampfern die Erhebung des Zolles 
nach dem Reingewicht unter Zuſchlag von 2 v. H. für 
die Tara zu berechnen iſt. 

Wohnungspolitik. Man mag den Franzo⸗ 
fen nachſagen, was man will, aber an Entſchlußfähig⸗ 
keit ſind ſie anderen Nationen voraus. Da hat man 
in den letzten 10 Jahren ſoviel über die Wohnungs⸗ 
politik und die Pflicht der Gemeinden zur fozialen Für⸗ 
ſorge für billige und geſunde Wohnungen der ärmeren 
Bevölkerung geſprochen und geſchrieben. Es ſind er⸗ 
ſchütternde Enthüllungen über das Wohnungselend der 
Armen gemacht und mehr oder weniger durchgreifende 
Vorſchläge zur Beſeitigung dieſer Miſere veröffentlicht 
worden. In einzelnen ſozial denkenden und empfindens 
den Stadtverwaltungen, wie in Ulm, Aachen, Hagen 
u. a., find auch Anfänge zu einer Bekämpfung des 
Wohnungselends und zur Schaffung billiger Wohnun⸗ 
gen gemacht worden. Allein es iſt bisher bei den 
ſchüchternen Anfängen geblieben und gar zu viele Nach ⸗ 
ſolger haben fie noch nicht gefunden. Da find doch die 
Franzoſen, und namentlich die Pariſer, andere Kerle. 
Der Präſident Fallieres hat, wie wir bereits mitteilten, 
im Miniſterrat einen Geſetzentwurf unterzeichnet, der 
den Pariſer Stadtrat ermächtigt, eine Anleihe von 200 
Millionen Frank zur Erbauung billiger Wohnhäuser 
aufzunehmen. Von dieſem Betrage follen 50 Millionen 
an Geſellſchaften, die ſich mit dem Bau billiger Miets⸗ 
häuſer befaſſen, verteilt werden, die übrigen 150 Mill. 
follen zur Erwerbung oder zum Ausbau von Wohn⸗ 
häuſern benutzt werden, deren Wohnungen zu einem 
geſetzlich feſtzulegenden Mietpreiſe an kinderreiche Fa⸗ 
milien abgegeben werden ſollen. Allerdings hat in 
Paris das Wohnungselend und der Mangel an billigen 
Wohnungen eine enorme Höhe erreicht. Es ſind ſo haar⸗ 
ſträubende Schilderungen von Parifer Wohngelegenheiten 
der ärmſten Bevölkerung veröffentlicht und beſtätigt 
worden, daß wirklich etwas dagegen geſchehen mußte. 
Und an dem tatkräftigen Vorgehen der Pariſer Stadt⸗ 
verwaltung ſollten ſich die Gemeinden anderer Städte 
ein Mufter nehmen; vielleicht werden fie dadurch aus 
der leidigen Stagnation, die auf dieſem Gebiete bei 
uns herrſcht, doch etwas aufgerüttelt. In Lodz iſt es 
wahrlich an der Zeit, daß die Angelegenheit der Arbeir 
terwohnungen von unſerem Gemeinweſen in die Hand 
genommen werde, denn wir befinden uns in Bezug 
auf die Arbeiterwohnungen, abgeſehen von den mächti⸗ 
gen Familienhäuſern unſerer Großinduſtriellen, in den⸗ 
ſelben Verhältniſſen wie Paris. 

w. Vom Nabbiner⸗Schiedsgericht. Unter 
Leitung des im „Neuen Europälſchen Hotel“ wohnen⸗ 
den Rabbiners aus Breſt⸗Litowskt, Herrn Ch. Solo⸗ 
weſtſchik, tagte geſtern das Rabbiner⸗Schledsgericht, daß 
außer Herrn Soloweſtſchik ſich noch aus dem Rabbiner 
aus Lask und Konek zuſammenſetzte. Zwei Parteien 
haben ſich bei der Nufftelung eines Kandidaten für den 
verſtorbenen Oberrabbiner gebildet, u. z. eine, die ſich 
für die Kandidatur des Enkels des verſtorbenen Ober⸗ 


traf dieſe! Inſtitutionen 


dieſe Kandidatur iſt und die ſich aus den Anhängern 
des Zadik von Gora Kalwaryi (Chaſſiden) zuſammen⸗ 
ſetzt. Dieſe beide Parteien überſandten dem Schieds⸗ 
gericht eine Erklärung, worin fie ſich verpflichten, ſich 
dem Urteil des Schiedsgericht zu fügen. Dieſe Erklä⸗ 
rung iſt von den Bertretern der Meiſelſchen Partei 
Herren Albert Jarocinski, B. Wachs, P. Lichtenberg 
und M. Elmann und als Vertretern der Gegenpartei 
Herren B. Wiener, S. Pilizer, T. Bialer und F. 
Woidyslawski unterzeichnet. Außerdem wurde dem 
Schiedsgericht von en Meiſelſchen Erben noch eine 
Forderung überreicht, worin dieſe von der füdiſchen Ges 
meinde die Auszahlung von 15,000 Rbl. fordern, die 
der Verſtorbene aus eigenen Mitteln für verſchiedene 
verausgabte, die fetzt der Gemeinde 
einen bedeutenden Nutzen gewähren. Darunter gehört 
u. a. der Bau der Fleiſchhallen an der Wolborskaſtraße, 
zu deren Bau der verſtorbene Oberrabbiner Rbl. 5000 
gegeben hatte und die der Gemeinde ſetzt 1400 Rbl. 
jährlich eiubringen, die Errichtung eines Ritualbades, 
das gleichfalls bedentende Ueberſchüſſe erzielt u, a. 
Dieſe beide Fragen ſollen nun in nächſter Zeit von 
dem Schiedsgericht entſchieden werden. 

w. Bildung neuer Vereine. Die Fleiſcher⸗ 
geſellen, die größtenteils im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe beſchäftigt find, haben beſchloſſen, angeſichts der 
vielen Unglücksfälle, die ſich dort ereignen, eine Geſell⸗ 
ſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Unglücksfällen 
zu gründen. Die Statuten find bereſts ausgearbeitet 
und werden in nächſter Zeit Seiner Exzellenz dem Herrn 
Petrifauer Gouverneur zur Beſtärſgung überſandt wer⸗ 
den. — Ferner haben diejenigen Perſonen, die ſich mit 
dem Verkauf von Leder und fertigen Schuhwaren be⸗ 
ſchäftigen, in anbetracht der häufigen Zaßlungseinſtellun⸗ 
gen beſchloſſen, zum Schutz ihrer gegenſeltigen Intereſ⸗ 
ſen gleichfalls einen Verband zu gründen. Auch in 
dieſem Falle find die Statuten bereits ausgearbeitet 
und ſollen dieſer Tage Seiner Exzellenz dem Herrn 
Gouvernementschef zur Beſtätigung vorgelegt werden. 

r. Rußbrand. Geſtern, gegen 10 Uhr abends, 
wurde die ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Hauſe Zie⸗ 
lonaſtr. Nr. 48 alarmiert, wo ein Rußbrand ansge⸗ 
brochen war, der jedoch in kurzer Zeit von der Wehr ge⸗ 
löſcht wurde, 

* Lodzer Turnverein „Kraft“. 

Monatsſitzung vom 10. Juli 
19 12. Mittwoch abend, den 10. d. M., 8 ½ Uhr 
fand im Saale des Turnvereins „Kraft“ die übliche 
Monatsſitzung ſtatt. Die Sitzung wurde vom Präſes 
des Vereins, Herrn Wilhelm Pfeifer, in Anweſenheit 
von ca. 40 Mitgliedern eröffnet 

Nachdem der Schriftführer des Vereins das Pro⸗ 
tokoll der letzten Monatsſitzung nerleſen hatte, ging man 
zur Tagesordnung über, deren Punkte volle Erledigung 
fanden. Unter anderem wurde beſchloſſen, am 10, 
Auguſt d. J., in einem der hieſigen größeren Gärten 
ein grandioſes „Sommernachtsfeſt“ verbunden mit vie⸗ 
len intereſſanten Ueberraſchungen zu veranſtalten. Zu 
dieſem Zwecke wurde aus der Mitte der erſchienenen 
Mitglieder ein Vergnügungskomitee, beſtehend aus 15 
Herten, gewählt, deſſen Aufgabe es ſein wird, unter 
ſich Verſammlungen einzuberufen, um nähere Details 
betreffs des Arrangements dieſes Feſtes zu beſprechen. 

Von den aufgeſtellten Kandidaten wurden 8 Her⸗ 
ren in den Verein als wirkliche Mitglieder aufge⸗ 
nommen. 

Nachdem noch einige Angelegenheiten interner Nas 
tur Erörterung fanden, wurde die Sitzung um 11 Uhr 
abends vom Präſes des Vereins geſchloſſen. 

Seuche unter Gänſen. Im Saglawer 
Kreiſe, wo die Bevölkerung ſich mit Gäuſezucht be⸗ 
ſchäftigt und reiche Erträge aus dieſem Erwerbszweig 
zieht, tritt infolge des diesfährigen ſpäten Frühjahrs 
und des damit verbundenen Mangels an Grünfutter 
eine Seuche unter den fungen Gänſen auf, welche 
große Verheerungen anrichtet. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 86 
die beſchäftigungsloſe Malka Szer, 19 Jahre alt, und 
an der Zgierskaſtraße Nr. 49 eine unbekannte Frau, 
ca. 60 Jahre alt. In beiden Fällen mußte die Uns 
fallſtation in Anſpruch genommen werben, 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Andrzelaſtraße von einem Wagen der 14 ſährlge Sohn 
eines Tiſchlers, Emil Riedel, wobei er leichte Ver⸗ 
lezungen davontrug. Dem verunglückten Knaben erteilte 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. Gegen den 
unvorſichtigen Fuhrman wurde ein Protokoll aufge⸗ 
nommen. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Am Dien⸗ 
ſtag nachmittag drangen bisher uuermittelte Diebe im 
Dorfe Zarzem in die Wohnung eines gewiſſen Teofil 
Lasklewicz und ſtablen verſchiedene Sachen im Werte 
von ca. DO Rbl. Von dem Diebſtahl wurde die Lande 
polizei in Kenntnis geſetzt. 


Sport. 
Olympiſche Spiele. Wie die Petersb. Tel» 
Ag. in einem Telegramm aus Stockholm meldet, er⸗ 
rang den 1 Preis 15 Wettgehen auf die Diſtanz von 
1000 Metern der Kanadier Helding (46 Min. 28 
Sel.), den 2. Preis der Engländer Webb und den 3. 
Preis der Italiener Altimani. 


M bär Namentlider U. 


anden Dirigierenden Senat. 


Auf Grund eines Ukaſes an den Dirigierenden 
Senat vom 11. (24.) Januar 1908 wurden in den 
Jahren 1008 und 1909 Billette der Reichsrentei der 
Serien 428— 432 auf die Summe von 250 Millionen 
Rbl. herausgegeben. Der Verkehrstermin der beſagten 
Serie wurde auf die Dauer von 4 Jahren feſtgeſetzt 
unter der Bedingung, daß dieſe Bille tte, falls es ſich für nat⸗ 
wendig erweiſen follte, durch neue Billette eingetauscht 
werden ſollen. Gegenwärtig haben Wir, gemäß einer 
Vorſtellung des Finanzminiſters, die im Finanzkomitee 
geprüft wurde, es für nötig gefunden, für den Um⸗ 
tauſch eines Teiles der Serien 423—432, der auf 
Koſten des außerordentlichen Kredits des Reich zausgaben⸗ 
budgets für das Jahr 1912 nicht getilgt 
wurde, dem Flnanzminſter das Recht zu gewäh⸗ 
ren, nach Maßgabe des Heranrückens der Ter⸗ 


Bericht 
der 


rabbiners Meiſel ausſpricht und die andere, die gegen 


mine des Umlauſches nene Billette der Reichs⸗ 


Freltag, den (29. Jun) 12. Inft 191% 


rentei auf die Geſamtſumme von 150 Mill. Rbl. heraus⸗ 
zugeben. Die neuen Billette ſollen im Werte von 
150 Rbl. und in Serien von nicht über 25 Mill. Rbl. 
jede emittiert werden, u. z. zu einem Zinsfuß von 
3.6 Prozent p. a., zahlbar am 1. II. und 1. VIII. 
jedes Jahres. Die Amortiſation der Billette hat nicht 
ſpäter als nach 4 Jahren nach ihter Emiſſion zu ge⸗ 
ſchehen, u. z. unter der Bedingung, daß ſie, wenn dies 
für nützlich anerkannt wird, durch neue Billette einge- 
tauſcht werden können. Inbezug auf die übrigen Be⸗ 
dingungen der Anleihe erſtrecken ſich auf die nenen 
Billette der Reichsrentei gemäß der beiliegenden Ge⸗ 
ſeßgebungen auch alle Beſtimmungen über die durch ſie 
eingetauſchten Serien. 

Das Original iſt von Seiner Mafeſtät dem 
Kaiſer Höchſteigenhändig untergeihnet 

„Nikolai.“ 

Baltiſchport, an Bord der Jacht „Standart“, 23. 
(6.) Juni 1912. N 5 

(Gegenz.): Finanzminiſter, Staatsſekretär Ko ⸗ 
ow o w. 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Jull. (P. T.⸗A.) Die Aller⸗ 
höchſte Sanktion erhielten nachſtehende vom Reichsrat 
und der Reichsduma begutachtete Geſetzesvorlagen: über 
die höheren Elementarſchulen, über die Verſorgung der 
Untermilitärs und deren Familien ſowie über die 
0 ignierung von Mitteln zum Ban einer Aviatiker⸗ 
10 
{ 


le am Fluſſe Katſche bei Sewaſtopol. 
Petersburg, 11. Juli. (P. Tl). Der Bot 
ſſchaftsrat in Paris De mid ow wurde zum Geſand⸗ 
ten beim König von Griechenland ernannt. 
3 Petersburg, 11. Juli, (P. T.⸗A.) In Zarſkoſe 
Sſelo verſtarb geſtern der General der Infanterie 
toljetom ? 
Moskau, 11, Juli. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen 
it heute der deutſche Neichskanzler. 
Reval, 11. Jul. (P. T.⸗A.) Die Stadtduma 
hat beſchloſſen, den Marineminiſter, Admiral Grigo⸗ 
witſch, zum Ehrenbürger der Stadt zu ernennen. 
Kiew, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Die Automobile, 
die ſich an dem internationalen Wettrennen beteiligen, 
find heute hier eingetroffen und wurden von Ver⸗ 
tretern der Zivil- und Militärbehörden, dem Automobi⸗ 
15555 und der örtlichen Geſellſchaft in feierlicher 
ife empfangen. 
1 Kiew, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Aus Ungarn iſt 
hier eine ſerbiſche Exkurſſon, beſtehend aus 50 Stu⸗ 
denten der Bogoklaw ſchen Fakultät in Karlowie, an der 
Spitze dreier Profeſſoren eingetroffen. 
Sewaſtopol, 11. Juli. (P. El) Der Kur 
zator des Odeſſaer Lehrbezirks beendete heute gemeinſam 
it dem Oberſten Nuſimow die Beſichtigung der 
ugendwehren des Kreiſes, die in einer Anzahl von 
2091 Schülern zur Allerhöchſten Parade abkommandiert 


werden ſollen. 

Tſchernigow, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Um 3 Uhr 
nachmittags find ſämtliche Teilnehmer am internatio⸗ 
len Automobil⸗Wettrennen hier eingetroffen, wo fie 
om Gouverneur, den Vertretern der Stadt und der 


Bevölkerung empfangen wurden. Nach einſtündigem 


Nene Lodzer Zeitung. 


Anfenthalt werden die Antomobiliſten ihre Fahrt fort⸗ 
ſetzen. 

N Tambow, 11. Zul. (P. T.⸗A.) Der Land⸗ 
ſchaftsabgeordnete in Tambow, Wladimir Michailo⸗ 
witſch Andrzeſewski, wurde zum Mitgliede des Reichs⸗ 
rats gewählt. 

London, 11. Juli. (P. Tl) Unterhaus 
Während der Beratung des Budgets des Miniſterinms 
des Aeußern erklärte Staatsſekretür Grey, daß die aus⸗ 
wärtige Politik Englands, indem ſie ſich auch die Unter⸗ 
ſtützung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Rußland ſtützt, unverändert geblieben 
ſei. Wenn wir ſehen, daß Frankreich und Rußland gute 
Beziehungen zu anderen Großmächten unterhalten, wie 
dies bei der Monarchenbegegnung in Baltiſchport der Fall 
war, ſo haben wir vollen Grund dies zu begrüßen können 
überzeugt ſein, daß Frankreich und Rußland uns gegenüber 
nicht weniger freundſchaftlich gefinnt find, Keinerlei Lagen, 
die Momenten, wie der letzten Monarchenbegegnung 
entſpringen, können uns irgend einen Schaden zufügen 
oder einen ſchädlichen Einfluß auf die zwiſchen England 
und Deutſchland beſtehenden Veziehungen ausüben. In 
Sachen der transperſiſchen Eiſenbahn erklärte Staats⸗ 
ſekretär Grey, daß, bevor ſich England entſchließen 
ſollte, diefes Bahnproſekt zu unterſtützen, mit Rußland 
ein Vertrag betreffend den Bau einiger Ergänzungs⸗ 
linien dieſer Bahn abgeſchloſſen werden muß. 

London, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Im Unterhauſe 
erklärte Staatsſekretär Grey, daß die Aufrechterhaltung 
des engliſch⸗ruſſiſchen Uebereinkommeus inbetreff Perfien 
gegenwärtig weit notwendiger ſei als jemals zuvor. 
Wie unbefriediggend gegenwärtig die Lage in Perſien 
auch fein ſollte, fo könne fie doch niemals mit denjenigen 
Verwickelungen verglichen werden, die entſtehen könnten, 
wenn das Uebereinkommen nicht beſtehen würde. 
Bezugnehmend auf das engliſch⸗japaniſche Bündnis er⸗ 
klärte Grey, das Bündnis habe nur wohltätige Folgen 
gezeitigt und durchaus nicht dazu beigetragen, unſere 
Beziehungen zu irgend einer 
trüben. Was ſchließlich die ruſſiſch⸗ſapaniſchen Be⸗ 
ziehungen anbelange, ſo könne er nur ſagen, daß ſie 
gegenwärtig die denkbar beſten find. — Nach Staats. 
jefretär Gren ergriff das Wort Bonar, der hervor hob, 
daß die Tripleentente die Grundlage für die auswärtige 
Politik Englands bilde. 

P. Täbris, 11. Juli. In Kurkendi iſt eine 
Abteilung ruſſiſcher Truppen eingetroffen. 

Konſtantinopel, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Das 
Beſetzproſekt, zur Deckung der Ausgaben für das Mili⸗ 
tärreſſort die Stenern zu erhöhen, wurde von der 
Kammer angenommen. 

Reggio nell' Emilia, 11. Juli. (P. T.⸗A.). 
Biſſolati, Cabrini und 14 andere ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete haben beſchloſſen, eine neue Partei der Sozia⸗ 
liſten⸗Reformiſten zu bilden. 

Hagelverbeerungen. 

Brünn, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In mehreren 
Bezirken Mährens ging ein furchtbares Hagelwetter 
nieder, das die ganze Ernte vernichtete. Der Schaden 
iſt enorm. 

Groffeuer mit Menſchenopfer. 

Magdeburg, 11. Juli. (Spez.) 


großen Hildebrandt'ſchen Mühlenwerken entſtand durch 


auswärtigen Macht zu | 


eine Mehlſte ub ⸗Exploſion Feuer, durch welches die 
Werke vollilindig vernichtet wurden. Vier Arbeiter 
kamen hierbei ums Leben, während ſechs lebensgefähr⸗ 
liche Verletzu gen davontrugen. 
Beſchähigung des Radetzky⸗Denkmals. 
Wien, 11. Juli. (Pre = Tel) Das Radetzky⸗ 
Denkmal ist ſchwer beſchädigt worden. Am Fuße 
des Granitſeckels find mehrere Stücke abgeſchlagen 
worden. Die Beſchädigung wurde erſt heute ent⸗ 
deckt. Die käter wurden fämtlich ermittelt. Es 
find ſieben S hulknaben im Alter von zehn bis zwölf 
Jahren. 
Ausbebeeng eines Falſchmünzerneſtes. j 
Krakau, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) 
kam hier einer großen Falſchmünzerbande, die falſche 
Kronennoten kabrikmäßig herſtellte und in Verkehr 
ſetzte, auf die Spur. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 
Greueltat eines Vaters im Fieberwahn. 


Budaveſt, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Baner 
Gabriel Baesko in Lofunz, der in heftigem Fieber dar⸗ 
niederlag, eilte in Abweſenheit feiner Frau auf den Hof 
und ſchnitt feinen beiden dort fpielenden Kindern die 


Gendarmerie 


Hälſe durch, worauf er ſich ſelbſt in den Brunnen 
ſtärzte. Die Kinder fand man tot; Baesko wurde 
lebend ans dem Brunnen gezogen. 7 1 


Weltausſtellung 1917 in Antwerpen. | 

Brüſſel, 11. Juli. Unter dem Vorſitz des Gra⸗ 
fen Balllet⸗Latour, des Gouverneurs der Provinz Ant⸗ 
werpen, hat ſich ein Komitee gebildet, mit der Abſicht, 
im Jahre 1917 in Antwerpen eine Weltausſtellung 
zu veranſtalten. Die Regierung hat ſich bereit erklärt, 
das Protektorat über die Weltausſtellung zu über⸗ 
nehmen. | 

In Gent findet im Jahre 1918 ebenfalls eine 
Weltausſtellung ftatt, zu der die Hauptgebände bereits 
im Rohbau fertiggeſtellt find. Der dortige Zentral- 
bahnhof erfährt eine vollſtändige Umgeſtaltung, um den 
zu erwartenden koloſſalen Fremden erkehr bewältigen zu 
können. 

Zwei neue Eiſenquellen entdeckt. 


Marienbad, 11. Juli. Das ſtädtiſche balneo⸗ 
logiſche Inſtitut hat 18 Mineralquellen analyſiert und 
ſeſtgeſtellt, daß zwei ganz hervorragende Heilquellen 
ſich darunter befinden, die den zahlreichen Eiſenſäuer⸗ 
lingen, von denen die mediziniſche Wiſſenſchaft auf dem 
ganzen Erdball nur zwei Spezialquellen, nämlich die 
berühmte Helenenquelle in B. Wildungen und die 
Richardsquelle in Bad igswart kennt, analog find, 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 11. Juli. 


Tendena: Fonds still, Dividenden fest, belebt; 

zum Schluss schwankend, 
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nach kurzem, aber ſchweren Leiden im Alter von 38 Jahren ſanft 
eutſchlafen iſt. — Die Beerdigung der teuren Verblichenen erfolgt 
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